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Neue
In deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Juli . (Amtlich .)

Vom westliche» Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rttpprecht von Bayern .
Bei Regen und Dunst blieb an der ganzen Front in fast

allen Abschnitten das Feuer gering . Einige Erkundungsgefechte
oerliefen für unsere Aufklärer erfolgreich .

. Bei der
Front des deutschen Kronprinzen

versuchten die Franzosen vergeblich die von unsere» Truppen
ayt Chemin des Dames und auf dem westlichen Maas -
Ufer erkämpften Geländevorteile zurückzugewinnen.

' Oestlich von Cerny griff der Feind nach kurzer Feu - rsteige -
t rung dreimal die auf der Hochfläche südlich des Gehöftes L a B o -

v e l l e eroberten Gräben an . Alle Angriffe wurden blutig
abgewiesen . Die Verwirrung beim Gegner und die Ab -
lenkung seiner Aufmerksamkeit ausnutzend , stürmten lippische
Bataillone weiter östlich die frauzöfischen Linien bis zur
Straße A i l l e s - P aissy .

Durch diesen Erfolg erhöht sich die Zahl der von der oft be -
wählten westfälischen Division an drei Gefechtstagm gemachten
Gefangenen auf 1l ) Offiziere und über 650 M a n n .

Auf dem Westufer der Maas versuchten die Franzosen
in mchrfach wiederholten Angriffen uns aus den an der Höhe
30 4 und östlich gewonnenen Graben hinauszuwerf :» . Im .
Sperrfeuer und in erbitterten Handgrauatentämpfen wurden sie
Abgewiesen .

Vom östlichen Kriegsschauplatz»
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Dem Drängen der führenden Enteutemächte hat sich die

russische Regierung nicht entziehen können und einen Teil des
Heeres zum Angriff bewogen .

Nach tagsüber andauerndem Zerstörungsfeuer gegen unsere
Stellungen von der oberen S t r h v a bis an die N a r a j o w k a
erfolgten nachmittags kräftige Angriffe russischer
Infanterie auf einer Front von etwa 30 Km. Die Sturm -
iruppen wurden überall durch unser Abwehrfeuer zu v e r l u st-
reichem Zurückfluten g e z w u n g e y . Äuch nächtliche

au der russischen Front .
Vorstoße, bei denen die Russen ohne Artillerievorvereitnng ins
Feuer getrieben wurden , brachen beiderseits von Brzezany und
bei Zwyzyn erfolglos zusammen .

Ter Feuerkampf dehnte sich nordwärts bis an den mittleren
Stochod, nach Süden bis nach Stanislau auS , ohne daß bis¬
her dort auch angegriffen wurde.

*
Zw»sehen den Karpathen und dem Schwarzen

Meer keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front .

Auf dem rechten Ufer des Wardar schlugen bulgarische
Vorposteu bei Aleak Mah den Angriff eines englischen Batail -
lons ab .

*

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , I . Juli , abends . (Amtlich .) Im Westen

ger inge Gefechtstätigkeit. Morgens ist ein englischer An -
griff bei Lens gescheitert .

Im Osten führten Angriffe d e r R u f f e n bei Konjuchy,
sowie zwischen Zlota Lipa und Narajowka im Laufe des Tages
zu neue ii K. ä in p f e n.

Hindenvnrg nnd Lndenvorff beim k. und t .
, Overkommando.

W ' B . Berlin , 1 . Juli . (Amtlich .) In Erwiderung des Be¬
suches , welchen der Chef des k . und k . GeueralstabrH^Gcueral der
Infanterie von Ar ?, nach Uebernahme feiner Stellung im Großen
deutsche« Hauptauartier abstattete, sind Geueralfeld Marschall
von H i n d e n b u r g und der 1. Generaslmartie ^meister
General der Infanterie Ludendorff zum kurzen Aufenthalt
beim österreichisch -ungarischen Armeeoberkom -
m and v eingetroffen , an den sich anch Besprechungen in Wien
anschließen werden.

Der englische Druck ans Holland .
WTB . Berlin , 2. Juli . Die ereute Ausdehnung

der Gefahrzono durch England , die die. ganze hol-
launische Küste imd den größten Teil der Westküste Jütlands
sperrt , nimmt den Holländern fortan jeden unge -
f ä h r d e t e n Zu ' gang ins freie Meer , sowohl für ihre
eigenen Schiffe , wie für die der belgischen Hilfsmission . Ebenso
ist den holländischen Fischern durch diese rücksichtslose Maßregel
Eng/ands der Weg in dos für ihren Erwerb vom deutschen
Admiralstab freigegebene Stück Meer verlegt . Es ist die Frage ,
ob der Protest der holländischen Regierung Ersoig haben wird .
England läßt anscheinend die leiste Maske fallen und scheut vor
keinem auch noch sc illoyalen, und unhumanen Mittel gegen die
Neutralen mehr zurück .

Die russische Offensive.
MTB . Berlin . 1 . Juli .

An der galizischen Front setzten die Russen am 30.
Juni nach starkem Zerstörungsfeuer , das den ganzen Tag über
anhiÄt , zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags von südlich Zboco'»
bis nordwestlich Bodhajcze zum Angriff an . Drei starke Sturm -
wellen brachen hintereinander im Sperrfeuer zusammen Ledig¬
lich an einer Stelle verhalf sine Minensprengung den Russen zu
vorilbergehendem Eindringen in unseren vordersten Graben .
Ein sofortiger Gegenstoß warf sie jedoch wieder zurück . Die
Nacht über flaute das Artilleriefeuer ab . setzte jedoch am 1 . Juli
morgens in allen Angriffsräumen mit erneuter Heftig -
feit ein .

Gegenüber all den lauten Wünschen nach Frieden und Vj >
ständignng , die aus allen Teilen der russischen Fvont zu 'den
Mittelmächten hinüberklanigen, ist es engilisthem Drängen ufta
doch gelungen , russische Truppen zu verlustreichen Angriffen vor -
zütreibev Im Interesse des russischer« Volkes ist es zu Co*
dauern , bat dieses durch taufende neuer Toter Ewgland den V ;
weis erbringen muß , daß die deutsche Front im Osten
keineswegs zugunsten der Westfront geschwächt wurde , und nach
wie vor un v e rl e tz bar ist.

# * *

Airs dem Wiener Krisgspressequartier tvird geschrieben :
Die „Zürcher Post" veröffentlicht in einem ihr aus Genf zuge¬
kommenen Telegramm folgende Nachricht : Nach verläßlichen , in
Paris eingetroffenen Meldungen rüstet sich die russisch ?
Heeresleitung jetzt ernsthaft an ihrer Südwestfront zur
Wiederaufnahme der seit dem Vorjahre eingestellten Offen¬
sive . Hierzu zog die russische Heeresleitung sehr beträchtlich'
Kräfte an der österreichisch-ungarischen Front zusammen und ver -
stärkte die Artillerie entsprechend . Sie ist bemüht , trotz aller
Erschwernisse der inneren Organisation die MunitioMbSstäu ^c
möglichst zu erhöhen. Es erscheint auffallend , daß die militäri¬
schen Vorbereitungen gerade auf österreichisch- unMnischem Gebiet
getroffen werden . Die Meldung wirft ein merkwürdiges Licht
auf die Beschlüsse über den Frieden , die der Petersburger Ar -
Heiter- und Soldatenrat erst kürzlich gefaßt hat . Darin wir »
ausdrücklich ein Friede ohne Annexionen gefordert .
Nun beginnt die russische Heeresleitung eine neue Offensive, deren
Ziel doch nichts anderes Äs die Annexion fremder G e-
biete sein kann.

Deutschland nnd Frankreich .
WTB . Berlin , 1 . Juli . Die „Nordd, Allg. Ztg .

" schreibt :
In dem französischen Armeeblatt macht General PStain
einen kläglichen Versuch Zur Rettung der zusammen
brechenden Stimmung in Frankreich . Unwahr ist
PZtäws Bebauptnngi , der Krieg sei in Berlin angezettelt wor¬
den . Unwahr ist es , daß Deutschlands Frisdeiüsaugehot nicht
ehrlich gewesen sei . Haltlos ist es , daß Deutschland Frankreich i
Lebensnerv durchschneiden wolle . Sinnlos ist es. daß der deutsche
Friede die Sklaverei

^
und Hörigkeit Frankreichs bedeutete. Der

Erlaß verfolgt allein den Zw«k , Voilk und Armee in Unwissen-
heit zu lassen , die Wahrheit zu verdecken und dirnch ein neue '

Mor einem Jahr.
2, Juli 1-916 . ?!eue erbitterte Kampfe an der Somme . — Große

Erfolge der Heeresgruppen des Gene ' Ilfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern und Linsingen. — Zurück¬
weichen der Russen in 2C Kilometer Frontseite und
10 Kilometer Tiefe durch die Armee des Grafen v . Bothmer .

Verkannt .
Roman von Hedda von S ch m i d .

(41 )
"

(Nachdem ? verboten.^
Harald war so eingenommen von Henrika, daß er über ihre

Begleiterin nie nachgedacht hatte . Er Wichte außerdem , daß
sei» .' Brgut die alte in bunte , schreiende Farben gekleidete Frauum Ig liebte — das war ihm genug . Seine groß? Liebe zuHenrika hatte ihn ein gut Teil semer firuber sor-ysältig gezüchteten
Äußerlichkeiten abstreifen, lassen . Diese Neigung , d -e ihn »nein-
geschränkt beherrschte , wirkte vertiefend und veredelnd auf sei«
ganzes Wesen . Nur iin Geschäft glänzte er nach wie vor nicht*— itti Gegenteil — ei vernachlässigte seine Oblregenbeiten dort
mehr als ie zuvor . Er war fahrig und interesselos im Kontor ,und der Konml äußerte wiederholt in Irmgards Gegenwart zi>feiner Frau : „Aus Strvdtmann wird niemals ein auch nurannähernd guter Geschäftsmann. Der sollte lieber umsatteln .Ich will dem Fred bei nächster , passender Gelegenheit mal offenBescheid über seinen Bruder sagen . „Verlorene Liebesmühe"
ist es bei diesem Hans in allen Gassen .

"
Die Frau Konsul begütigte . Sie betrachtete Harald schonhalb als verwandtschaftlich zum Hause Löhnstädt gehörig . Eswar anzunehmen , daß Fred sich bei Gelegenheit der Silberhochzeitim Konsulhaust' Irmgard erklären würde . Man erwartete ilm

Lel iistädtschen .Kreide stillschweigend diese Verlobung . DochIrmgard selber hatte auch bei dem vorsichtigen Anti -ppen derMama nicht verraten ob sie etwas für Fred Delarue übrig hatte .
. Aber/ dachte die Frau Konsul. „ Irmgard fft meine

SÄk ,
sie . wflß auch , was sie ihrer Stellung als Konsul..

o . ' tadts einziges Kind schuldig ist und sie weiß ' daß Fredeine glanzende Partie ist . Reich lind klug , wenn auch ein

bißchen zu seh' förmlich und kalt ist er — aber auf solche
Naturen ist viel mehr Verlaß , als auf solch liebenswürdiige
Taugenichtse, wie Harald einer ist.

"
*

Ein kleines Tannenbciümchen. nur mit rveißen Wachskerzen
geschmückt, brannte in der Kinderstube beil HaenÄers in
Charlottenburg .

Kurr und Hans trugen schwarze Samthö scheu und weiße
Matrosenkittel mit schwarzem Schlips .

Ihre Mutter schlief nun schon seit Wochen ihren letzten
Schlaf im fernen Tavos .

Bei völlig klarer Besinnung hatte Frau Hannchen vor ihrem
letzten Ende ihre letztwilligen Verfügungen getroffen. Sie war
so schwer gestorben die arme , junge Frau . So recht aus dem
Glück hinaus war sie au ?, dem Leben gegangen, von dem sie doch
so viel erhofft hatte . Das größte Opfer , das sie ihren Kindern
gebracht, war , daß sie darauf verzichtet hatte , die Kleinen vor
ihreni Tode noch einmal an ihr Herz zu schließen . Doktor
Haendler hatte die beiden .Knaben nach Tavos bringen wollen.
„Nein , Franz . nicht , es ist besser , sie behalten mich ko im
Gedächtnis , wie ich vor meiner Krankheit war . Hängt ein Bild
von mir in ihre Suche , ein großes, gutes Bild — laß mein
Brautbild vergrößern . Franz . Den Kindern würde grauen vor
mir , wenn sie mich in meiner abgeizehiten Gestalt jetzt sehenwürden . Und der Abschied von ihnen nach diesem letzten Wieder-
sehen wäre ein zweifacher Tod für mich . Und Mffen könnte ich
sie nicht , am Ende steckte mein Hauch sie an , würde ich denken.Thea ist ja bei ihnen , Franz . und bleibt bei ihnen , Thea ist
gut .

" -
Sie starb in den Armen ihres Mannes und wurde , so wie

sie es gewünscht hatte , in Tavos begraben.
Heute , ani Weihnachtsmorgen, waren die Sachen der

Verstorbenen aus Tavos angelangt .
Thea beeilte sich , alles fortzuräumen und zu oerschließen ,bevor die Mutter und der Schwager vom Kirchhof und aus der

Kirche zurück waren .
Frau Gröning litt fehr darunter , daß ihre beiden Kinder

fern von der Heimat ihre letzte Ruhestätte gefunden hatten . EsWare ihr ein großer Trost gewesen , die lieben Gräber zil schmückenund zu pflegen . So war sie denn hellte wenigstens m ihresMannes Grab hinausgefahren

Das Haus ihres Schwiegersohnes war ihr eine rechte Heimat
geWerden , sie hatte es längst verschmerzt , ihre eigene Wirtschaft
ausgegeben zu haben . Thea leitete den ganzen Hausfw »«^ .
Ohne daß sie die Kochschule besucht und sich früher zu Haufe i?
der Wirtschaft betätigt hatte , wußte sie nun in allem Hariswir '
schaftlichern genügend Bescheid, hatte es von setber erlernt . D
Kinde : hingen mit großer Liebe an ihr — wer die näherem
Umstände nicht kannte, hätte au » eine glückliche Fainile —
Vater , Mutter und Kinder - - schließen können, wenn man d? i
Doktor , seine SckM 'äaerin und die beiden Knaben auf Sv -izie
gängen zusammen sah . Oder , wenn Thea des Abends , Wasch '
stopfend, im Eßzimmer !aß , die Mutter ihre gewohnte Patient
legte und der Hausherr in fernem Schreibzimmer nebenan
arbeitete . Es war also , als wäre Frau Hnnnchen niemals de
Seele dieses friedlichen Kreises gewesen , als hätten hefi *
Kinderstimmchen ihr in den Räumen hier , die sie so sehr geliebt
niemals zärtlich den Mutternamen ge^ e>bsn . . . . sie trällerten
ja alle um die Dahingeschiedene , aber wohl nur die alte Mutter
eiupsand den Verlust als etwas Unersetzliches . An die andere «' ,die Jüngeren , trat das Leben beständig mit seinen Tausenden
von Fragen heran , Frau Gröning jedoch schallte von Tog zu Ta »
mehr in die Vergangenheit , als daß sie ihre Blicke in tfee
Zukunft Ichweifen ließ.

Die Kinder freuten sich an dem Tannenbäumchen , das die
Tante Thea für sie aufgeputzt hatte.

Sie kramte hastig in einer geschnitzten Truhe , auf deren
Boden sie die Sachen der Schwester versenkte . Sie mochte de»
Reisekoffer nicht über die Feiertage hier herumstehen lassen da?
Mädchen sollte ihn noch heute auf den Hängeboden schaffen .

Ganz sachte und vorsichtig breitste Thea Stück vor Stück in
die Truhe , da waren Bücher , welche die Krank? gelesen hatte
hier ihre Schreibmappe mit dem Lederetui für Federn un^
Bleistifte .

Ein Briefblatt glitt zwischen den Löschseiten der Mappe
hervor , und Thea griff danach. Das Datum stand obenan —
die Kranke hatte die Zeilen bier kurz vor ihrem Tode geschrieben— zuerst mit großer Schrift die Buchstaben hintjemaTt, dann ,
wohl von Schwäche übermannt , hatte sie schwer leserliche Zei !e»
hingekritzdt .

(Zprts wnz st&ji .)



tefemittel das französische Bojk , das seinen Kührern Mißtrauen
entcZeaenbringt , zu iveitesek Opfern chn Gut unv Mut zu ver-
curlasseu. Er verheimRchch , Was iedör Franzose siiW , datz Ena »
land der Anstifter des Krieges ist , daß Frw,rr « ch filr
England kämpft, dcch seine Führer sich England niit Kopf und
Kuweit verschrieben haben, daß En«g>lqnd mit seinen auf Fronk-
reiche Boden stehenden Armeen Frankreich m den Krallen hält ,
daß England allein das Hindernis deS Friedens ist.

Frankreick kann jederzeit mit Teutschland
Frieden s ck> l i e

^ß e n , einen Frieden , der es in keiner Weise
Au Teutschlands Sklaven stempelt, sondern ein friedliches
Nebeneinander der beiden Völker von neuem
bringt , so wie es vor dem Krjege bestand . Aber die französischen
Michthaker wissen genau , daH mit dem Frieden auch die Stunde
filr sie kommt , wo die Rache des von ihnen ins Unglück .ge-
stürzten und immer weiter ins Unglück hineingepreßten fron »
Mischen Volkes sich melden wird . Darum vereiteln sie jeden
ftrie &en.

Die öslm.-llNMW» Tilgrswichte.
WTB . Wien, 39. Juni . Amtlich wird verlantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das in G « lizien seit einigen Tage» annehmende f e i » d-

l i ch e A r t i l l e r i e f e « e x hat sich seit gester» Mittag in der

?
egend von Brzezanv und von Koniuchh zu größter
e f t i a k e i t gesteigert. Wo es die Lage erfordert , antwortet

unsere Artillerie mij kräftigem Vernichtungsfeuer . Ein bei
Kviiiuchv angesetzter Jnsanterieangrisf brach in unscrem Sperr -
skner zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
feindliche Flieger Nmrscn in der Nähe von Trieft

S
>hr>r» Bomben ab. Auf dem Monte Ortigara wurden bisher
! »rötutete Geschütze eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Chef des Generalstabs .
*

WTB . Wien, f . Juli . Amtlich wird verlantbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In Lstgasizie, , ist bei der Heeresgruppe des General ,
obersten von Böhm die Abwehrschlacht itt vollem Gange
Nach mehrtägiger , sichtlicher Zunahme des Artilleriefeuers ent-
wickelte sich gestern die Artillerieschlacht zu größter Heftigkeit.
Auch schwerste Geschütze haben eingegriffen.

Nachmittags setzten südlich und südöstlch Brzezany und
bei Kon in cht, starke Jnsanterieangriffe ein , die überall voll-
kommen abgewiesen wurden ^ Wo sich Teile der feindlichen
Infanterie in unserem Vernichtungsfeuer iibcrh-V. pt erheben
konnten, blieben sie im Sperrfeuer liegen. Ein In de .r späten
Nachmittagsstunden nordwestlich ß a l o c 3 e angesetzter sehr
starker Angriff brach im vorzuglich vereinigten Artillerie -
fever znsammeu. Gegen Mitternacht versuchte der Feind sädffch
Brzezanv ohne Artillcrievorberci !ANfl vornibr .'chen. Er wurde
a b g e w i e s e « . Nachts über flaute das Artilleriefeuer ab, um
in veu Morgenstunden wieder aufzuleben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei der Json ^ oarmcr dränge » Sturmpatrouillen der ungari¬

schen Hecrest'rgimenvr Nr . 71 und 72 nächst Veriajba bis zur
zweiten feindlichen Linie vor, wehrten dort zwei Gegenangriffe
ab und brachten einen Offizier und t5L Mann als Gefangene ein.

Eüdöstlicher Kriegsschauplatz.
Nicht« von Belang

Der Chef des Generalstabes .

U Bootserfolge.
0 Berlin , 30. Juni .

Noch 36 000 Tonnen und ein Kreuzer .
1. Im Atlantischen Ozean wurden durch eines unserer

U Boote neuerdings 36 000 Bruttoregistertonnen ver-
sinkt. Unter den versenkten Schiffen befinden sich die bewaffne¬
ten englischen Dampfer „Westanlh" (3795 Tonnen ) mit Kriegs -
viaterial , „Ortolan " (2145 Tonnen ) mit Stückgut, „Camito "
( 0611 Tonnen), „Thistlechu" (4026 Tonnen ) , ferner zwei große
bewaffnete Dampfer , einer von ihnen voll beladen mit Muni -
tim , und ein unbekannter Dampfer von etwa 4500 Tonnen .
Zwei der versenkten Segler hatten Oel und Tabak geladen.

2 . Eines unserer Unterseeboote hat am 1l . Juni im Mittel -
m :er einen unbekannte » englischen kleinen
Kreuzer älterenTyps torpediert . Aufgefundene
zertrümmerte Boote trugen am Bug den Buchstaben „G .".

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Die Ausreise des deutschen U- Bootes „ U 53 "
ans Cadix .

C Madrid , 1 . IM . (Agence H<was .) Eine nach dem
Minist errat verössenmchte Note gibt bekannt, daß das deutsche
1 >. - B o o t , das in Caidix Zuflucht gesucht hatte , gestern morgen
in aller Frühe den Hafen verlassen hat , bis zur Grenze
der Hoheitsgetvässer von zwei spanischen Torpedobooten be-
gleitet .

0 Madrid , 1 . IM . (Reuter .) Der König hat em Dekret
unterzeichnet, durch das den U-Booten der kriegführen -
den Mächte die Fahrt in den fpann chen G e-
w ä s s e r n und das Anlaufen spanischer .Häfen verboten
wird . Solche U-Boote werden für die Dauer de? Krieges inter¬
niert werden.

*

Q Berlin , 2 . Juli . Der „ 93. L ." meldet aus Genf : Ter
französische ?££>q . Buisenopt kündigte eine Interpellation
darüber ap , wie die Regierung die von Spanien gestattete A u s -
reise des U-B o o t e s 52 aus Cadix auffasse.

Die Schwierigkeiten der italienischen Regierung .
(MG . Zürich, 1 . Juli . Schweizer Blätter ^, bringen Mai -

lander Telegramme , denen zufoilge sich im „Eorriere della Sem "
und im „Avanti " Andeutungen finden, daß es in der G e h e i m-
sitzung der Kammer zu bedenklichen Auftritten
gekommen sei . Die Gegeiilsätze der einzelnen Parteien hätten
sich außerordentlich verschärft; gegen die Regierung wurden in
den mehrtägigen Kamnierverhandl »ngen die schwerstsn Ankbagen
gerichtet , so daß der Ministerpräsident mehr als einmal mit dem
Rücktritt des Gesamtkabinetts drohte . W würbe
der Regierung u . a . der Vorwurf gemacht , sie sei unfähig , die
Organisation im Lande besser zu ' gestalten. Einige Abgeordnete
bezeichneten ben KohlenmangÄ als katastrophal und er-
klarten , der Krieg könne den Winter nicht durchgehalten werden,
wenn sich der Kohlenmangel nicht beheben lasse. Die Einstellung
von % aller Fabrikbetriebe sei unvermeidlich. Schwere Angriffe
wurden auch gegen die Heeresleitung gerichtet und es wurde er-
klart , man betraue viel zu viel junge , unerfahrene Offiziere mit
führe,iden Kommandostellen.

Lloyd Georges Rede in Glasgow.
Die „Kölnische Zeitung " berichtet aus Amsterdam : Lloyd

George führte in seiner Red« ju GbaSgc^v etwa folgendes aus :
Niemotls brauche eine Regierung mchr Zuneigung , Unterstützung und
Mitwirkung cckö diejenige, die gegenwärtig das Schicksal des Landes in
der Hcmj> hatbe. Was dt« militärische Lage angehe, so hat sie
sich heuer zweifeDoS durch die aufsehenerregenden Ereignisse in
Ruhland zeickvellig zu unserem Nachteil geändert . Am End«
aber wird sie sich wieder zum Guten wenden. Aus den Vorgängen an
der Westfront ergibt sich, was in die>s?m Jahr hätte geleistet werden
können, wenn alle Verbirndeten bereit gewesen wären , überall einen
kräftigen Druck auszuüben . Me Ausbildung Ausrüstung
i . nd Erfahrung unfereS Heeres fiud unvergleichlich
besser als je zuvor . Di« britischen Streitkräfte verfügen gegen -
wärtig über die besten Vorrichtungen zur Zerstörung der Schützen«
graben

Ruch einer Aufzählung der Erfolge, die den einzelnen Verbündeten
zugeschrieben werden , wendet sich der Redner den russischen Ereig »
nifsen zu . Wie wohltätig , sagte en, - der EinMtz der rus s ischen Um-
wälzung zweifellos sein möge, wie Moh deren Folgen sich in
diesem Jahr und späterihiin erweisen werden:, sie hat unstreitig
den vollen Sieg hinausgeschoben . Ruhland gewinnt von
Tag zu Tag wieder an Kraft . Es hat eine tüchtige Regierung . Kein
anderes Land befitzt eine bessere , und künstig wird es seine Macht auf
die Freiheit stützen . Amerika ^ von jeher ein Stützpunlt der Frei-
heit . hat damit begonnen, seine Söhne auf das Schlachtfeld des Frei-
heitskrieges in Europa zu senden. Auch dadurch wird der Sieg ge¬
sichert und vollständiger als wir gehofft hatten . Indes sind zwei
Bedingungen zu evfüllen. Zunächst mutz di« Tätigkeit der
U -Boote Lahmgelegt oder « ingesch-räickt werden. Die Ver »
luste sind schwer und werdem uns Wohl noch weitere Einschrän-
klingen auferlegen . Die Verluste im Mai und Juni waren schwer)
blieben jefcech noch um Hunderttausende von Tonnen hinter der Schät¬
zung der Sldmircdlttät zurück . Wir kriegen sie schin . diese
Tauchboote . Es geschieht MeA, um sie zu bekämpfen und zu zer-

i
rören. Nach meiner Ansicht Ivird dieser Krieg zu Ende gehen , sobald
>>e Verbündeten das Ziel erreicht haben, das sie sich setzten , Äs sie den

Handschuh aufnahmen , den Deutschland der Gesittung hinschluderte .
Wern jedoch einer von uns allein Frieden schlösse ,
wäre dies das größte Unheil , das die Menschheit̂ treffen
könnt«. Main wird sagen, Deutschland ist bereit , uns Genugtuung zu
geben. Zweffelllos können sie unter gewissen Bedingungen den Frieden
erhalten , denn Deutschland verlangt nach dem Frieden , jedoch einem
solchen , der ihm in wirtschaftlicher und anderer Hinstcht die Herrschaft
über die Länder verschaffen würde, in die es eingedrungen iit .

Dann sprach der Redner von Mesopotamien , dem Garten
Eden , der Getveidekammer der Welt, die unter türkischer Herrschaft
eine Wildnis geworden sei«. Es darf in keinem Fall unter
der türkis ch« n Tyrannei bleiben . Dasselbe gilt sür
Armenien und die deutschen Kolonien . Der Wille der
Einwohner mutz einen entscheidenden Ein stutz haben .
Die Völker , die auf einer niedrigen Stufe der Gesittung stehen , müssen
in sanftere Hände übergehen als die der Deutschen. Ob wohl
bei Deutschland Neigung vorhanden ist, auif dieser Grundlage zu unter -
handeln ? Noch dieser Tage hat der Erste Minister Oesterreichs mit
Nachdruck den Grundsatz einer Selbstbestimmung der Völker abgelehnt.
Allein ohne Sieg gibt es keinen Frieden , und auch , wenn die Selbst-
Bestimmung beschlossen ist, mutz sie mit Bürgschaften für ihre Dauer
umgeben werden. Ein auf billiger Grundlage aufgebauter Friede wird
nicht von den VöAern gebrochen werden.

Der kcmimende Friede mutz durch die Vernichtung des p r c u ß i-
schen Militarismus gesichert werden. Die beste Sicherheit
wird jedoch die demokrat » sche Gestaltung der deutschen
Regierung sein. Freilich wird niemand vergangen, daß wir die
Staatsform für Deutschland vorschreiben, allein wir würden mit ganz
anderen Gefühlen zur Unterhandlung mit einem demokratisch gestalte-
teu Deutschland übergehen, als mit einem Staat , m dem der an-
motzend « und angriffslustige Geist des preutzischen Militarismus
herrscht . Die verbündeten Regierungen werden gut daran tun , diesen
Unterschied bei ihrer ganzen Haltung bei jeder Besprechung der
Friedensbedingungen zu berücksichtigen .

Abermals , so schlotz der Redner , ist Europa mit dem Mute seiner
besten und tapfersten Söhne getränkt . Allein, man darf die grotzen und
heiligen Ziele nicht vergessen . Sie sind Meilensteine auf dem Wege
zur Befreiung der Menschheit. Ich richte daher an unser Volk und
das Ausland den Ruf nach Fortsetzung des Kanrpfeis für die großen
Ziele , die Rechte der Völker, die Gerechtigkeit im Völkerverkehr, damit
die rohe Gewalt niemals mehr auf den Thron gelangen kann, der der
Gerechtigkeit zukommt.

*

Zur Rede Lloyd Georges benierkt die „Kölnische Zei-
tun » u . a . : „Wir erfahren also mit ziemlich Raren Worten , daß
der Türkei Armenien und Mesopotamien genoninien werden
sollen , von denen England letzteres offenbar für sich selbst be-
halten will , ebenso wie auch die deutschen Kolonien. Zum ersten
Male gibt also der englische Premierminister
damit offen z u, daß England einen Raub - ii n b
E r o b e r u n g s kr i e c, f ü hr t . Die Schleier fallen , angesichts
der drängenden und erbitterten Volker werden Me letzten MaSken
gelüftet . Tamit Engtland ein paar reiche Länder nnehr .bekommt,
?oll die Well weiter bluten . Die Neutralen sollen weiter
hungern , die Völker sich weiter in Revolutionen und Schlachten
vermehren , damit England den „G« rteir Eden" (der bAische
Ausdruck ist absichtlich giewählt !) und die giltverwalteten deut -
schen Kolonien m die Hände bekommt .

Verhaftung eines deutschen Kuriers in Norwegen .
WB . Berlin , 1 . Juli . Die „Nordd . Allgem. Zt > meldet :

Ein nach Norwegen entsandter deutscher Kurier ist
üirztich bei seinem Eintreffen in Christiania von den norwegi-
schon Behörden verhaftet worden . Sein mit amtlichem
Siegel versehenes G epäck wurde du rchsucht , und da sich
darin SP re n g m i t t e l befanden, mit Beschlag belegt.
Auf Gru >nd des Verdachtes, daß diese Sprengmittel in Nor-
wegen Verwendung finden sollten, hat die norwegische Regierung
ein gerichtliches Verfahren gegen den Kurier
einleiten lassen . Im Hinblick auf die völkerrechtlich gewährleistete
Immunität des diplomatischen Kuriers legte die kaiserliche Re-
gierung gegen die Festnahme des Kuriers Verwahrung bei
der norwegischen Regierung ein und verlangte seine als -
baldige Freilassung . Dabei wurde die amtliche Erklärung abge-
geben , daß eine Verwendung der Sprengmittel in Nor 'wegen
oder Mm Nachteil norwegischer Interessen nicht beabsich »
t i g t gewesen sei. Soweit das Verhalten des Kuriers zu Aus»
stellungen Anlaß gebe , insbesondere den norwegischen Gesetzen
zuwiderlaufe , werde in Teutschland eingeschritten werden , wo-
gegen ein Vor gehe n g e g en d en K u r i er in Norwegen
nach völkerrechtlichen Grundsätzen nicht zu -
lä s s i a sei.

Die norwegische Regierung hat den Kurier inzwischen frei .-
gelassen . Nach einer Meldung des norwegischen Tele-
gmphenburoaus hat der norwegische Minister des Aeußern dem
Storthing eine kurze Mitteilung in der Angelegenheit gemacht.
Auch hat der hiesige norwegische Gesandte im Namen seiner Re-
gierung gegen das Verhalten des Kuriers Verwahrung
eingelegt .

Die zuständigen deutschen Behörden haben eine amtliche
Untersuchung angeordnet , und es 'wird , soweit erforderlich,
für Remedur gesorgt werden . Daß der Vorfall im norwegiischm

Volk Beunruhigung hervorgerufen hat , ist mit Bedauern vey-
ratfmpe « toorden. DemgÄgeniiver kcmn nur nochmals mit alle»
Bestimmtheit festgestellt werden , Hätz mit den Spreng '
stoffen keinerlei Unternehmen gegen die not «
wegischenJnteressen geplant war .

Griechenland im Foche der Entente.
) ; ( Athen , 2. Juli . (Reuter ) . Die Regierung beschlost , alle

für die D ez em b e r -Er e i g n i sse Verantwortlichen Personen
strafrechtlich zu verfolgen . Für Minister werden keine
Ausnahmen gemacht .

) ( Athen , 1. Juli . (Reuter ) . JDie leichte griechische
Flottille und die KriegsschM« , dl« in SÄamiS liegen , solle»
der griechischen Regierung zurück gegeben werden.

WB . Athen, J . Juli . (Havas .) Die Regierung hat die
deutschfreundlichen durch die Dezenchervorgänge bloßgestellte
B e a m t e n e n t l a s s e n . In Khefsalien wurden neue Waffen-
lager entdeckt. PrinzAndreaZ , Oberst der Kavallerie,
wurde auf seinen Wunsch zur Disposition gestellt. Der Schrift¬
leiter des Blattes „Esperini "

, Miliades , wurde Verhaftet. Ja
dieser Woche beginnt der Eilzugdienst zwischen Saloniki und
Athen . Die von Beniselos nach Athen befohlenen Generäle
des Peloponnes sind am Sanrstaq hier eingetroffen mit
Ausnahme von Papoulos . Der zum Oberbefehlshaber der Armee
ernannte General Danglis hat die französischen Generale
besucht .

WB . Wie« , 1 , Juki . (Wiener J, u . k. Korr . -Bur .) Der grie¬
chische Gesandte Gryparis sprach am Nachmittag im Auswar -
tigen Amte vor und machte im Auftrage seiner Regierung nach-
stehende Mitteilung : Nachdem nimmehr die Einigkeit zwischen
den beiden Griechenland und den bisher in zwei Lagern getrenn --
ten Parteien hergestellt ist und griechische Truppen an der maze«
donischen Front kämpfen, fehe sich die griechisch« Regierung ge-
nötigt , die diplomatischen Beziehungen zu Oester»
reich-Ungarn abzubrechen . Gryparis , der hiercqr an-
schließend um die Au sh ä n d i gu n g seines P ^ ssa Er¬
suchte, brachte gleichzeitig zur Kenntnis «, daß der Schilf der' gTie»
chischen Interessen in der Monarchie dem hiesigen niederlandi -
schen Gefandtschaststräger übertragen wurde.

WTB . Berlin , 1 . & Ui . Die „Nordd . AEjj. Ztg .
"

widmF
dem scheidenden griechischen Gesamdten in Berlin einen Nach¬
ruf , in deni es heißt : Mit großem Bedauern sehen die hixsiMP
anitlichen Stellen und weite Kreise der Gesellschaft Herrn Theo»
toky scheiden. Der Gesandte hat sich atls mannhaste und auf-
richtige Persönlichkeit bewährt . Er ist ein treuer Diener seines
Vaterlandes gewesen . Die Entschiedenheit, mit der er hier ini
schwierigen Lagen den griechischen Standpunkt vertrat , könnt?
nur dazu beitragen , die hohe Achtung, die er hier genoß, zu ve>
tiefen.

Die Pläne des Herrn Beniselos .
GKG . Zürich, 1 . Juli . Nach einer Londoner Mdlduns

sck>weizerischer Korrespondenzen erklärte der Vorsitzende der eng-
lisch - gricchischen Liga und Vertraiiiensmann Beniselos, Bur -
rows , Beniselos werde seinen ganzen Einfluß ausüben , rem die
griechische Königswürde an einen englischen
Prinzen zu übertragen . Auch bestätigte Burrotvs >
Venisvlos sei fest entschlossen , eine offizielle Kriegs er -
kläruna Griechenlands an den Vierbund zu er-
zwingen.

Zur Lage in Rußland.
Ein Beschluß des Kosakenkongreß .

* Petersburg , 30 . Juni . (Meldg. der Petersbg . Del. -Az .)
Der K o s a k e n k o n g r e ß hat eine EntschliieHung angerMimien.
in fceir er sein volles Vertrauen in die Regirung und die Ucber-
Kugung ausdrückt , die Regierung werde im engen Bunde mit den
AMerten Rußland zu innerer politN >er Freiheit fuhren . Alle
Kosaken unterstützten entschieden die Regierung in ihren Be¬
mühungen , der Anarchie ein Ende zu machen und jeden Bersuch
einer Gegenrevolution zu ersticken .

Friedenskundgebungen .
WTB . Stockholm, 1 . JrrU ' Meldung , des Svensky

Telegrainbyrans .) Der holländischskandinaoischs Ausschutz teil!
mit , daß heute in Pe t er sb u rg und in allen groß en
Städten Rußlands eine Kundgebung stattfinden wird.
In der Hauptstadt trisst die Kundgebung mit des Abreise der
Mbgeortmeten des Arbeiter - und Soldatenrats nach Stockholm
zusammen. Die Kunda^bung wird diie Wünsche d?v Arbeiter
und Bauern nach einem allgemeinen Frreden ,
schneller Einberufung der verfassungsgebenden
Versammlung " und Si - cberung der demokratl -
schen Formen gegen die Reaktion MM Ausdruck bviinaen .
Die Petersburger Garnison beschloß nur an Kundgebungen , die
vom Arbeiter - und Soldatenrat gebilligt sind , tei ! znn>'h >nen
Di » Garnison mißbilligt die Kun -dgebung der Boschewicki.

Kriegsmüde Soldaten .
WTB . Petersburg , 30. Juni . (Meildung der Petersburger

Tel .- Ag .) ZZachdem alle Müttel der Ueberredunz gegenüber den
Scbützen der 12 . und 13 . Division , die am 28 . Juni sich
weigerten , den Befehl zur Umbildung durchzuführen, erschöpft
waren , wurde die Ortschast Jubew , in der sich die erivahnten
Schützen befanden , gemäß einer Weisung des KriegsministnI
Kerenskij von Kavallerietruppen umzinzelt . Nach-
dorn die Batterien zweimal in den £ rt gefeuert hatten , ging die
Kavallerie znin A „ griff über , worauf ungefähr M0 Schützen
sich ergaben und entwaffnet abgeführt wurden . Es fand keli»
Blutverßießeii statt .

VerschieSeue Rachrichte«.
Englische Kopfgelder auf Richthosen .

Wö . Berlin , 1 . Juli . Vor kurzem wurde bekannt, daß die
Engländer ein besonderes Geschwader von freiwillige »
Fliegern aufgestellt haben , um ihren gefährlichsten Gegner ,
den Rittmeister V. Richthofen , abzuschießen . Das Vik-
toria -Kreuz, ein eigenes Flugzeug , sofortige Beförderung uick
ein Geldpreis von 5000 Pfund Sterling winken dem Glück,
lichen , dem es gelingen würde , den deutschen Kampfflieger zu be-
siegen . Nunmehr wird bestätigt , daß tatsächlich ein englisch«
Armeebefehl besteht , der 1000 Pfund Sterling Beloh -
n u n g der Fliegerabteilung verspricht, die Richthofen tot oder
lebendig habhaft wird . Ein Kopsgeld von weiteren S00 Pfund
Sterling wird dem Führer der tapferen Schar versprochen . T ie ' cr
Arrneebeschl wurde sämtlichen englischen Fliegern vorgelesen.
Nur in einem Volk, das bisher gewohnt war , seine Kriege durch
Söldner ' führen zii lassen , können hohe militärische Befehlsihatter
sich erkühnen , durch solche Erlasse den Wagemut ihrer Untergebe«
nen herauszufordern . Die Anschauung, die aus dem erwähnten
Befehl spricht, erinnert an die Arbeitsweise von Sklavenjä .-ern,
und Kopfjägern . Daß eine europäische Nation Gebräuche wilder



m[fer nachzuahn« » wogt , i |t eine Sch mach , «die England vci :>^ ten bleibt . '

Leipziger Kinder in der Sommerfrisch « in Ungar «.
X Budapest , 3V . Juni . Auf der Reise nach Hermann

stadt zur Sommerfrische sind heute 600 Kinder aus
Leipzig hier eingetroffen . Die Kinder wurden von der Volks -
n ohlsahrtszentrale bewirtet u . fetzten nach einstündizem Aufent -
i die Reife fort .

Eine schwedische Kohltnrxpeditioa nach Spitzbergen .
WV . Kopenhagen , 30 . Juni . .Leute geht die erste schwedische

fch ! nerpedition nach B e r ge n -Sp i tzv erg « n ab . Sie de¬
icht aus einem Leiter und ungefähr 1<X) geübten Kohlenbauern .
Tie Ankunft in Spitzbergen wird für Mitte Julp erwartet , wo«
rauf die Arbeiten sofort beginnen sollen.

?as österreichische Kaiserpaar
in Sliddeutschland .

) ( München, 1 . Juli . Gestern nachmittag traf daK öfter
reichische KaijerpaaF mit Gefolge, , unter dem sich auch
d >r Minister des Aeußern , Graf Czernin , befand , in München
e », um beim königlichen Hof seinen Antrittsbesuch abzustatten .
L ' it Bahnhof waren das Königspaar , sämtliche Prinzen , die
C watsininister und die Spitzen der Militär - und Awilbehörden. m Empfang anwesend . Im Thronsaal des Hofgartenbaus wur -
d n die Gaste durch die PrikiMinnen bM 'iißt. Kur » nach der
^ Minst begab sich das Kaiservaar ins Wittels -bacher Palais , um
dun Königspaar ifcort einen längeren Besuch abzustatten . Hierbei
lerlich Kaiser Karl dem König persönlich das Großkreutz des
A ilitär -Maria -Theresien -Ordens . Um halb 9 Uhr abends fand
eine Au 'dienz der hier bsglaubigten Gesandten beim Kaiser und
der Kaiserin statt , an die sich um 9 Uhr im HosbaMal ein «
? -ifel schloß, wobei der König in kurzen herzlichen Worten die
< iste begrüßte und auf das Wohl des Kaiserpazres sein Glas
scsrte . Kaiser Karl antwortete mit einem kurzen Trinkspruch auf
d ' s bayerische Königspaar und das königliche Haus . Um 8 Uhr
abends empfing der König den öfterreichifchunMrischen Ge-
sandten Grafen Czernin in Audienz . Vorher hatte dieser eine
8V»sprechung mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Grafen
Bertling u . dem Kriegsminister Generalleutnant v . Hellingrath .

WTB . Stuttgart , 1 . Juli . Henke vormittag 9 Uhr trafdas österreichische Kaiserpaar mit Gefolqe , worunter
si h der erste Obersthosmeister Prinz Hohenlohe - SchMngssürst .st wie der Minister des k. und F. Hauses und des Aeußern Graf ,6>erniin befanden , von München kommend , zum Pesuch des
KZnigSpaareZ hier ein . Am Bahnhof hatten sich eingefunden :dar '

König tri österreichischer Genelralsuniform mtt fernembefolge . He Königin , gleichfalls mit Gefolge , d: r württem -
herrsche Thronfolger Herzog Albrecht und seine Brüder , HerzogUlrich amd Herzog Robert , sämtliche in österveichischkr Uniform ,t e Herzoginnen Philipp und Robert , die Söhne und TöchtertcS Herzogs Afbreifit , Herzog Karl von Urach , Herzog Karl Gerovon Urach , die Prinzessinnen von Zcha .it mintvg -Lipps , die Mit -
e lieber . der österreichischen Gesandtschaft mit Graf RemeSv n Hidveg , dem österreichisch -ungarischen Gesandten , Minister -
piasident Freiherr Dr . von Wergsäcker, Stadtdirek ^or Rsgiernngs -
direkter von Nickel , Oberbürgermeister Lautenschlager , Bürger -a ::Sschvß - tk >manu Dr . Wölz . Vertreter des hiFigen osterreichinch-
a ngarkschen Vereins . Als der Kaiser und der König in offenemZiagen durch die reich geschmückten Straßen , wo das Militär© paffler bildete , nach dein Restdenzschloß fuhren , war der Jubeldie Freude der Bevölkerung , di« sich zahlreich eingefundenhatte , überaus herzlich uud kam m nicht sndenwollenden Hoch-rufen zum Ausdruck .

Aus de»' Residenz.
Karlsruhe , den 2. Juli 1917.— Unser Grohherzoa an der Westfronit . Die viierzehn -teigige Reist ! auf den westlichen Kriegsschauplatz , die der Groß -l' örzo^ am

^
11 . v . Mts . angetreten hat , begann init einemAufenthalt in Metz . Täglich begab sich der hohe Herr an dieverschiedenen Abschnitte der Front , wo Landes kinder im Kampfstehen und sah hier geschlossene Abteilungen und Wordnungenbadischer Truppenteile . In warmer Rede überbrachte derLandesherr die Grütze aus der Heimat und sprach Dank undAnerkennung für das Geleistete aus ; alle fiir ihre DaPserke ^ mitAufzeichnung Bedachten wurden noch mit einer besonderenAnsprache beehrt . « Am 20 . verlieh der Großherzog Metz undsiedelte nach einem weiter westlich gelegenen Quartier über .Auch von hier aus fanden täglich Fahrten an die Front statt .

^Ärßer Jum größten Teil der in Frankreich fliehenden badischenTnwpen hatte der Großherzog auch die Freude , ein tapferessächsisches und sein kampferprobtes , wairttembergifches Regimentzu boarüßen . Während der Reise stattete der Großherzog demZ e u tschen Kronprinzen einen Besuch in dessen Haupt -quartier ab und besuchte mich die Oberbefehlshaber der Amines»,in deren Verband die badischen Truppen kämpften .^ Tie Königin von Schweden , di!e mehrzre Wochen bei
t 5er Aer ' der Großherzogin Luisen weilte , ist nach Stock -rolmer Meldungen am Samstag in Malmö mngztroffen .— Der erste Iulisonntag stand nicht gerade im Zeichen desSonnengottes . _

Das Gewitter , das am Samstag nacht mit ge-WÄtrgem Getöse über unsere Stadt zoo . hatte iah für denSonntag noch ziemlich viel an Wolkenmassen beigzzog^n , so dr^ßes rechlich Regen gab . Mittags heiterte sich d^r Himmel zwar°
<̂

cr c.5 wurde dann gleich so drückend schwül, daß esm den Abendstunden wieder M stallen Gewitterentladun ^en kam.
y ^ .Höchstpreise für Bienenhonig . Durch Verordnung vomii unt

.
1 - 17 sind , um der Wiederkehr der vorjährigen Preis -ueMrelen vorzubeugen , den Wünschen der Bienenzüchter ent -Iprcchend für MeuenHonig Höchstpreise festgesetzt worden . Sieuui Preßhcnig beim Verkauf durch den Er -H 9 bei allen anderen Honigarten 2 .75 '

M , beim Ver -
l » > ,51 .Personen insbesondere durch den Handel ,w re f

*
r 1L Ci" Mund , beim unmittelbares AbsatzVerbraucher in Mengen bis 3 Kilogramml

l H^ wrelse 2 -Fund 3, «'
. Gleichzeitig sind alle

B.A 28? utzr Homg . die zu höheren Preisen bereits abgeschlossenwd , für nichtig erklart , soweit |te nrcht schon erfüllt find Die^ nntmungen gelten sinngemäß auch für «usßndfsiftcn HoniaDoch wird besonderen Härten durch die Zulassung von Ausnal >men, d :e der Reichszuckerstelle überlassen sind , vorgebeugt werdenwnnen , sofern im Einzelfalle der Weiterverkauf des zu höheren^ eyen erworbenen ausländischen Honbgs unter bchördlich -r.
^ trolle oder unter Beobachtung anderer Borschriften so erfolgteine Verweck>slung des inländischen undi a« MndilchenIfJ 1^ Sicherheit vermieden wird . — (Die Verordnungrom-int leider reichlich zu fpät : denn ein großer Teil der dies -WNgen Hcmrgernte dürfte schon zu viel höheren Preise !» ver -rauft sem . Schristltg .)

j8 itfiT fÖl ? J m f ^ ^ fche « Konzerthaus . Heute abendUhr w^ d d^ Operette .Die Cha r das f ür ti t n " wieder -
R,,, ? " V̂orbereitung für Freitag , den 6 . Juli , ist die zwslte. Der Soldat der Mar » «". ^

^

— Selbstmord . Am Samstag Abend schoß sich in einer
hiesigen Badeanstalt ein Badegast in selbstmörderischer Absichtmit einem Revolver ins Herz. Der Tod trat sofort ein .Der Beweggrund ist unbekannt .— tinsalle . Jm Lxmfe Lammstraße 76 fiel am S .imst,z abendder 9 Jvhre alte Svhn eines Moschmiisten beim Spielsn tm Treppen -
haus vom 3. Stockwerk herunter in den Hausflur , erlitt » ine Gehirn¬erschütterung und wurde nach dem städt. Ko^nkenh ius verbracht. —Beim ITifetfchreilen des Gleises wurde am SamStaz nachmittag die 72
Jahre alte Witwe eines Schuhmachers v >n hier vno der Lokomotivekines in der Richtung LcBalbahichof fahrenden Lok ilzug- s erfaßt und zuBoden gt schleudert , der 1. Personenwagen fuhr che über iK»e rechteBein , wodurch dieses abgedrückt wurde . Auch erlitt die Frau eine
Quetschwunde aim Kcrpf. Sie wurde Mit dem Auto der Sonitätskvlonneins städt. Krankenhaus verbracht.

Ter Karlsruher BiirgerausschnK
hi^ t am Samstpg qbend 6 Uhr eine Sitzung a!b. für 8ie nur zweiPunkts nämlich die Erhöhung der Schlwchthofgebühren unbdie Aenderung der Signalanlage an der Kreuzungder Honfellstraße mit der Staatsbahn auf die Tagessrd -nung gesetzt waren .

Vor Beginn der eigenKichen Beratungen , zu der sich eine befchlutz-fähige Mehrheit von 65 MitMedern emgefunden hatten brachte derVorsitzende — an Stelle des beurlaubten Oberbürgermeisters führteder 1. Bürgermeister Dr . Pa uk den Vorsitz — einen von zahlreichenStadtverordneten unterzeichneten Antrag ein, in dem der Wunsch aus -gebrochen wurde,
es möchte bei der Stadtverwaltung alsbald die ungeteilte Arbeitszeitund die ungeteilte Schulzeit zur Ei « führung kommen.

Wie der Vorsitzende mitteilte , hat der Stadtvevordnetenvocst .anddiesen Antrag dem Stadtrat mit dem Bemerken übergeiben , daß nachseiner Meinung die Evafichrung der ungeteilten Arbeitszeit gegen-wärtig nicht amgängi -g fei. Der Stadtrat halbe sich dieserAuffassung an geschlossen .
Die Einführung der ungeteilten Arbeitszeit stoße zurzeit in derHa-rrptsache auf Schwierigkeiten , die in der Ernährungsfrage begründetfeien . Bei der ungetMten AlBeitAzert sei eS notwendig, daß eine Früh.

stüicksPause eingelegt werde, zu der vonseiten des Arbeitgebers — indiesem Falle also von der Stadt — die « rtsprechenden Lebensmittel ge-stellt werben . Das sei aber zurzeit unmöglich, und zwar nicht nurdeÄholb. weil die BesichaMmg von Lebensmitteln selbst sehr schwierigfei, sondern auch deshalb , weit es der Stadt an Küchen mangle, daalle verfügsbmen Küchen der Stadt für die Krie^ speisung beanspruchtwerden . Ferner sei zu berücksichtigen , daß in der Stadwer »valtungzurzeit wegen Personalmangels eine viel längere Arbeitszeit not-wendig fei als zu FriedeuAzciten, so daß diese ausgedehnte Arbeitszeitnicht ungeteilt durchgeführt werden könnte. Ob es jlpäter möglich seinwerde , hänge davon ab, ob allgemein die ungekürzte Arbeitszeiteingefichrt werde. So lange dieZ nicht der Fall sei» känme auch dieStadtverwaKunz nicht eine solch tiefemschneidende Veränderung vor-nehmen , da sich ja sonst das Publikum nach der Arbeitszeit der städtii .fchen Beamten richten müßte; das sei abe» gewiß nicht der Wunsch derMlgememheit. Ferner komine hinzu, daß für Karlsruhe die zwingen-den Gründe , die vielleicht andere GroWädte zur Einführung der un-geteilten Arbeitszeit veranlassê, durch die Verschiedenheit der Verhält «niffe nicht vorliege . Für die VolkSfchule Wnnte die unge-teilte Arbeitszeit überhaupt nicht in Frage kommen. ES sei einfachunmöglich, den Unterricht für die kleineren Schüler auf fünf ungeteilteStunden auszudehnen . Hier fei es nicht allein die Rücksicht auf dieKinder , sondern auch die Rücksicht auf das Lehrpersonal, dem man ohneGefährdung der Gesundheit eine solche Belastung nicht aufbürdenkönnte. Im übrigen handle es sich ja bei diesen Fragen weniger umMe ungeteilte Arbeitszeit , aW vielmehr -um die unigeieilte Freizeit , dieman auf diese Art zu guten Zwecken .gewinnen wolle . Wer auch vondiesem Gesichtspunkte aus sei eine: Aenderung der jetzigen Schulzeit.nicht erforderlich, da ja alle Schulen um 4 Uhr schließen , also zu einerZeit , die auch bei der ungeteilten Arbeitszeit allgenieine Schlußgeit sei.Die geteilte Arbeitszeit an den Volksschulen könnte also auch bei »behalten wenden, wenn die ungeteilte Arbeitszeit allgemein eingeführtwürde .
Eine weiche« Bofprechung der Angelegenheit erfolgte nicht und der'

erste Punkt der Tagesordnung, Erhöhung d er Schlachth of >gebühren , wurde einstimmig angenommen .Beim Aufruf des zweite» Punktes : Aenderung derSignalanlage an der Kreuzung der Honfellstraße mit der Staats -kmlhn, brachte Stadiv . Warum (Seg .)
Straßenbahnaugelegenheiten

zur Sprache . Er rügte zunächst daß den Inhabern von Wochen -karteiii , die vom SwmÄgg auf Sonntag in Nachtschicht arbeiteten ,verboten wurde , die «Ogelausene Wochenkarte für die Heimfahrt amSonntag früh zu bemitzen. Forner richtete er das Ersuchen an denStadtrat , die « tfgehöbene Vergünstigung der Wochen ,karten für Soldaten wieder einzuführen .Bürgermeister Dr . Paul ! gab zu diesen Wünschen eine länger ^EMärung ab , in der er mitteilte , daß der Benützung der Arbeiter -Wochenkarten am Sonntag morgen durch Arbeiter der Nachtschicht keinVerbot entgegen stehe . Es könne sich <Mo nur um eine mißverstand-liche Auffassung eines Kontrolleurs handeln. Auch dem Straßenbahn -direliar sei von einem fotchen Verbot nichts bekannt . Zur Aufhebungder Vergünstigung der Wochenkarten für Soldaten gab BürgermeisterDr . Paul eine Erklärung ab, die sich im wesentlichen deckt mit derDarlegung der tatsächlichen Verhältnisse, wie sie vom Nachrichteuamtden Zeitungen übermittelt wurde . <Sieihe „ Badische Sandeszeitung "
Nr . 300, Samstag Abendblatt .) Gr hob dabei noch einmal hervor, daßdie Aufhebung der Vergünstigung nicht etwa auf mangelndes Wohl-wellen den Soldaten gegenüber, sondern auf eine Maßnahme derSteuerbehörde zurückzuführen feit, die die Verwendung der steuerfreienArbeiterwochenkarten für Soldaten beanstandet hat, so daß die Stadtgq^wungen wäre , den dafür angeforderten jährlichen Steuerbetrag von14—15 000 M aus allgemeinen Mitteln zu zahlen . An Entgegenk^m-mengegen die Soldaten habe es die Stadt Kartsruhe nicht fehlen lassen .Nach kurzer Debatte , bei der Stadtv . Jacob (nat .-Tib.) deu
Wunsch ausbrach daß wenigstens den verheirateteir Lanösturm .'eutentoieder die Vergünstigung gewährt werden solle, und bei Ser Stadtv .Hermann ( Fortschr . V .) für den Bau einer Unter - oder Ueberfüh-rung der Bahn an der Honfellstraße eintrat , wurde auch der 2. Punktder Bagesovd« ung einstimmig angenommen und die Sitzrng nach% stündiger Dauer geschlossen .

Letzte Drahtberichle.
WB. Wien » 1 . Juli . Das Armeeverordnungöblatt meldet : DerKaiser hat in Ergänzung deS BeschlschreibenS vom 2. Märzdie Aufhebung der Strvfe des SchließenS in Spangenverfügt .
WB . Christiania , i . Juli . Der neue deutsche Besandte v. H i n tz eist hier eingetrrfsm und von sämtlichen Mitgliedern der kaiserlichenGesandtschaft mit EWellenz Michalles cm der Spitze sowie von Ver»tretern des norwegischen auswärtigen Amtes empfange« worden.() Beln , 1 . Juli . Laut „Journal deS Debats " find vorgestern beiBelfort , Ehalons und Dijon drei Militärflieger tödlichve ^ un g lü ck t .

Der neue Bischof von Speyer .
« . Q Btönchen , i . Juli . Der König hat den Do>nckapitu?ar Dr .Ludwig S e v a st i a n aus Bamberg zum Bischof vonSpeyer ernannt . Der neue Bischof stammt am FMckenstein

in der Pfalz , ist also Speyrer Diözesan , wenn er auch inletzten Jahrzehnten nicht innerhalb der Diözese tätig war . $ ftSebastian steht im 25 . Lebensjahr .
Ausschreitungen in Düsseldorf .

( ! ) Berlin , 1 . Juli . In Düsseldorf wurden am Peter -Pauls -tags , den 29 . Juni , eme Anzahl von Lsbensmittellüden dunchFrauen und halbwüchsigen Burschen geplündert . TieBeteiligung feindlicher Auskam ) er , Belgier und Russen , wurd «dabei festgestellt . Eine größere Anzahl davon wurde vevbafte^und sieht strenger Bestrafung entgegen . Das aus diesem Wnlageingesetzte aicherovdentlichv K ri eg s gexjcht hat schon a >rtz29. Juni 15 Urteile , darunter bis zu fvchis Jahren ZuchthvuA,ausgesprochen ^ ^
Die Friedensbewegunq i« Frankreich.

() Berlin , 2 . Juli . Mehrere Berliner Morgenblätter öS»richten , daß tn der Umgebung der Pariser Bahnhöfe neuerdin ^ Dwied '̂ c über 100C Personen wegen pazifistischer Propagano «!verhaftet worden sin^ .
Ki!„ ig Konstantin iu St . Moritz.

MTB . St . Moritz, 1. Juli . (Nicht amtlich ) Heut « naH »mittag traf König Konstantin mit Fam -ui « und GefolZlin St . Moritz ein mid stieg inn Hotel Carlton ab . Einlgroße Volksmenge , Gäste des Ortes , sowie amtliche Vertrete «der Gemeinde und des Kurvereins bereiteten dem von Ber ^ !»Kommenden einen freundlichen Empfang .

Deutsche» Reichstag .
0 Berlin , 2 . Juli . Zu der heute vormittag stattfindend ^Besprechung des Reichstags mit dein Reichskanzler sind, Witzdie Morgenblätter mitteilten» von jeder Fraktion drei Vertre !e>igeladen .

Wechsel im englische« Kabinett .
MTB . Rotterdam , i , IM . Nach dem „Nieuwe Rotte »dänischen Courant " wird dem „Manchester Guardian " von seinemLonicner Korrespondenten gemeldet, daß infolge der Enthi '^lungen über den mesopotamischen Feldzug wahrscheinlich LorvHardinge und Chamberlain ihre Entkassiingnehmen werden . ^

^ Die französischen Kriegskosten .
WTB . Bern , 2. Juli . Nach Lysner Blättern führte bei denErörterungen über das Haushaltszwölftel der Gencralbericht --erstatter aus , die Ausgaben betrügen 984 3 Million e «Frrs . , denen 1700 Millionen wirkliche Einnahmen gegcnLberftändea »Der Nest müsse durch außerordentliche Eixnahmen gedcchlwerden . Die Schuld Frankreichs betrage äugeniliS -Iich 92 Milliarden . Die Zinsen »Kein betrügen 4% Milliarde »Außerdem müsse man künftig jährlich 2 Milliarden für Pensione »3 Milliarden für Zivilausgaben , ungerechnet die Ausgaben fürFürsorge , also zusammen Milliarden veranschlagen . Bei Dcinttädieser Ausgaben verbleibe bei gewöhnlichen Einnahmen ein F e h £betrag von 2 % Milliarden , der durch « en « Steuerst 0deckt werde « müsse.

Tit « Majorescn f .
WTB . Bukarest, 1. Juli . Der bekannte ritmänt ' che Staatswann Titii Mazorescu ist heute nach kurzer Krankheit t©Alter von 77 Jahren gestorben .

China .
GKG . Genf , 1. Jnli . Der „Herald " meldet aus Pekings VWne u e chinesische Ministerium habe den EintrittC h i n a s in den Kriek abgelehnt . Der Präsident habe denschlnß bestätigt , ohne vorher versassungsqemätz daK ParlaMeqjzu befragen .

Kleine Mittellnngen .
Eisenbahnunfall .

)< Dresden , 30. Juni . (AmMch.) Am LS. diese » Monat », Vox-mittags kuvz nach 6 Uhr̂ ist infolge Bensiagens der Lustdruckbrem!?«der van Erdmonnsdorf kommende Personenzug Nr . 1341 aufBahnhof F l öah nicht rechtz-eitilg zum Hallten aewmme .'r uud in --foilgedessen einem etnscchvenden Güterzug in Sie Seit « ge -fahren . Zehn Wagen das Güterzuges wurden zum Entgleis .'^ ge-bracht und sind teiWveiise umgeMrJt . Bon dem Persmienzng ist nürdie Lekamotwe star? beschädigt . Glücklicheitoeise wurden von deuReisenden nur vier Personen versetzt und zioar in leichterWeis« . Das Eisenlbcchnpersonal ist unverletzt geblieben. Der Material »schaden ist bedeutend .

Unwetter.
* Stuttgart , 30 . Juni . Das Jewitter , das gesternabend der Stuttgarter Ge^ «nd den erschnten Rezen brachte ,hatte , wie dies im heurigen Sonim » häufig der Fall ist, auiurecht unliebsame Vsqleitersch ^ inungen . Der Rvgen nritsolcher Wucht und in solchen Men .zen^ daß das Erdr ?«ch ihnnicht aufnehmen konnte , und daß daher in manchen TeilenStadt Straßen - und Kellerüberschwe m muna 'enieintraten . Das Neckartal wurde bei Äean GFu ^ ter sHveSdmch H a g e l s ch l a g hei» »gesucht. In Untertürk hei «fiel der Hagel eine halbe Stund « lang in Körnern , die dieGröße von kräftigen Walnüssen erreichten In den prächtHstehendeil Gemüsegärten , sowie in den Weinbergen , und cmObstbäumen ist dadurch starker Schaden angerichtet worden -.Der sonst so unschuldige Uhlbach verwandelte sich in eine »reißenden Fluß , der stelleiiweise die Breite von 13 Wet «rerreichte , alles mit sich reißend , was nicht ganz fest »in Bodeuwar . Zentnerschwere Steine wurden ge<?en die Wmve geschleu-dert . Auf dcni Bahnhof Obertürkheim stuite sich daSWasser und bildete einen großen See , so daß Reisende knietief

durchs Wasfer waten mußten . Der Straßcnbahnverkchi - nochEßlingen war unterbrechen . Der Schaden an Weinbergen ,Obstbäumen , Feld - und Eartenfruchten : st recht bedeutend ,

Untergang eines Personendampfers .
: ! : Paris , 1. Juli . «Agence Havas . ) Ter Dampfer „H i mal atz « "

,3620 Bruttoregistertonnen ) der Essagerie » Maritimes i« am 12. Junibei Tagesanbruch infolge einer Explosion untergegangen . <£ »
hatte 204 Personen an Bord , von denen 17ö gerettet sin^.

Gerichtsverhandlungen .
L Posen , 1 . Juli . In dem Prozeß gegen den Kaufmasa L« wPoll) Äatzenellenbogen in Posen wegen An- und Verkaufs be-

schlaarischm 'ten Getreides und UÜberschreitung der Höchslpreise wurdeder Angeklagte zu einem Jahr und 6 Monaten ÄefängniH unÄ875020 M 60 Pfa . Geldstrafe verurteilt . 6 Monate25 Taae wurden auf die Untersuchungshast angevechnet. An SteLeder Geldstrafe ' tritt für j« 15 M etn Tag Gesängnrs bis zur Höchststrafevon 2 Jahren . Gegen Stellung von A)0 000 M Kaution wirrde dieHaft aufgehoben .

Aus den StandeSbttchern der Stadt Karlsruhs .
Todesfälle.

26. Juntl K . Hacke», Lak- Mhrier, Themann 42 I . — 29 . 2tiajrtaKarl Sieglet , Bäckermeister!, Witwer, 55 I . ; Bi«vria Büchlê 06 9 «Witw« von Guistav Büchber^ Schreiner.



Bei einem Fluge stürzten tödlich ab :

Leutnant und Flugzeugführer

Paul Hagenmeyer
Ritter des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse

Inhaber der Württembergischen silbernen
Mil.-Verdienst- Medaille ;

Leutnant und Beobachter

Walter v. Knorre
Ritter des Eisernen Kreuzes 1 . und 2. Klasse
Inhaber des Bulgarischen Mil . - Verd. - Ord .

V. KI . a. Kriegsband ;
Leutnant und Beobachter

Rudolf Weißhaupt
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

Inhaber der Großherzogl . Badischen silbernen
Mil. - Verd .-Medaille ;

Leutnant und Flugzeugführer
Fritz Lankisch

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse .
Durch den Tod dieser jungen und

frischen Offiziere verliert das Geschwader
zwei schneidige und erprobte Flugzeug¬
führer , voll Eifer und Hingabe für ihren
Beruf , zwei hervorragend bewährte Be¬
obachter . Äls Freunde und Kameraden
geschätzt , vorbildlich als Offiziere , wird
ihr Ändenken stets in uns fortleben .

Im Namen eines Kampfgeschwaders :

Keller i?ss
Hauptmann und Kommandeur .

Fett -Verteilung .
Dienstag , den 3 . Juli und Mittwoch , de« 4. Juli 1917,

wird in den

Fettverkattfsstelle « Nr . 1 bis 125 einschließlich
an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Pramm gegen die Fett -
marken A und B Nr. 63.

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be-
kannten Stellen eingelöst ; nämlich : in unseren beiden Verkaufsstellen

KriegSstraße 80 , Fettverkattfsstelle Nr . 1
Douglasstraße 24 , Fettverkaufsstelle Nr . Ä

und in der Filiale der Firma Pfannkuch it . Co.
Rheiustraße 25 , Fettverkattfsstelle Nr . 8

sowie bei der Firma Karl Dietsche , zur Butterblume

Amalienstraße SS , Fettverkattfsstelle Nr . 4 .
Wir verweisen im übrigen auf unsere Bekanntmachuna vom

5 . Mai 1917 . Darnach hat insbesondere jeder sich genau durch
Einsichtnahme des Aushangs zu verläsiigen , welche Nummer
das Geschäft hat , bei welchem er als Kunde für den Fettbezug ein -
geschrieben ist.

Frist für Abrechnung Freitag , den 6 . Juli 1917 .
Karlsruhe , den 30 . Juni 1917 .

4,1 Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Vorschrift
betreffend die Ausdehnung der Tchlachthofordnnng ans
die Stadtteile Rintheim , Griinwinkel uud Daxlanden .

Mit Zustimmung des Großherzoglichen Ministeriums des
IJfrtnem wird auf Grund von § 12 Ziffer 1 und § 15 ber Verord-
nwrict des Bundesrats über die Errichtung von Preisprüfungs -
styllen und bie Versorgungsregelung vom 25 . September 1915
lReichs- Gesetzblatt Seite 607) in der Fassung der Bekannt-
umjchung vom 4 . November 1915 (Rzeichs -Gesetzbbatt Seite 728)
folgende

Vorschrift
erlassen :

§ 1 . Die Benutzung der im den Stadtteilen Rintheim , Grün -
Winkel und Daxlalnden bestehenden Schli « htstatt ^ n wird bis auf
weicheres untersagt .

Das Schlachten aller Arien von Schlachttieren und zwar so -
wohl das gewerbsmäßige wi>e das nicht gewerbsmäßig betriebene
Schlachten darf bis auf weitieves auch von den Einwohnern dieser
Stadtteile nur im städtischen Schlachthof vorgenommen werden.

§ 2 . Die Bestimmungen der Schlochthofordnung (orts -
polizeiliche Vorschrift vom 26 . August 1914) werden auch auf die
in § 1 genannten Stadtteile bis auf weiteres für anwendbar
erklärt .

Karlsruhe , den 29 . Juni 1917 . 874
Der Stadtrat «

MW .MM iffilMei
s Ziehungen mit 214000 Gewinnen und 2 Prämien von aber

72 Millionen Hark
Erneuerungs - und
Kauflose I . Klasse
Lg36 zu allen Klass .

V.
o

40 Mark
200 Mark

5 M . 10 M . 20 M .
25 M. 50 M . 100 M.

Ziehung I . Klasse 10. und 11 . Juli .
Lose in großer Auswahl vorrätig bei 179"

Großh . bad . Lotterieeinnehmer Fran « Pech ? r
Hofuhrmacher . Kaiserstrasse 78 (Marktplatz ) und

( xewerbe ^ sind Vorscliiis & bank , zirkex so .

Unser Landessltrst
Großhei zog Friedrich Ii

.

beschließt am 9. Juli , im 36 . Monat des Völkerringens , sein 60 . Lebensjahr .
Das badische Volk nimmt von ganzem Herzen teil an dieser Geburtstagsfeier Auf
Vorschlag des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz hat Seine Königliche Hoheit zu
genehmigen geruht , daß aus diesem Anlaß zur Linderung der Not des Krieges im
ganzen Lande gesammelt und die Spenden ihm zur Förderung der Bestrebungen des
Badischen«Landesvereins vom Roten Kreuz dargebracht werden. Wer möchte da sich
nicht beteiligen an dieser

GroßherzvasGeburtstags Spende !
Wer möchte nicht auch seine Gabe darbringen, seinem Fürsten eine Freude zu

bereiten und zugleich Krankheit und Not in vielerlei Gestalt lindern zu helfen !
Vom 2 . bis 9 . Juli liegen in allen bekanntgegebenen Sammelstellen Sammel-

listen auf. --------------- - Opfertagn = =

Sonntag , den 8. Juli , Montag , den 9 . Juli .
Der Ehrenvorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:

Prinz Max von Bade « .
Der Territorialdelegierte der Freiwilligen Krankenpflege für das Großherzogtum Baden :

Freiherr von Bodman .
Der Stellvertretende Kommandierende General des XIV . Armeekorps:

Generalleutnant Zsbert .
Fiir das Erzbischöfliche Ordinariat : Für den Evangelischen Oberkirchenrat:
Dr . Thomas Nörber , Erzbischof . ' Präsident Dr . Uibel .

Für den Oberrat der Israeliten ^
Dr . Mayer , Geh . Oberregierungsrat .

'

Der Vorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz :
General Limberge ».

Der Vorsitzende der Depotabteilung des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:
Bielefeld , k. und k. österr. -ungar . Konsul .

Der Generalsekretär des Badischen FrauenvereinS :
Müller , Geheimerat . 1783

Zwangsversteigerung «« von Grundstücken.
Versteig erungStag :

Dienstag , 81 . Juli 1917 .

Grundstücke
1 . Lgb .- Nr . 3997 ä : 3 » 19 qm Kritgstraß « 252 , Wohnhau »
2 . Lgb .- Nr . 13 429 b : 4 a 51 qm Rintheimerstraß « 53 a,

Schätzung
ck

41000

xjgi
Mlagazin und Stall 5 800

73 315

2150

66000

04 000

Dienstag , 21. August 1917.

Donnerstag , 23 . Aug . 1917.

Mittwoch . 29. Aug . 1917 .

Dienstag , 4. Sept . 1917 .

3 . Lgb .-Nr . 4672a : 7 a 15 qm Bachstraß » 63 , Wohnhaus mit
Bäckerei

4. Lgb . - Nr . 11889 ; 14 a 31 qm Acker im Gewann Göhren
(Karlsruhe -Rüppurr )

5 . Lgb . - Nr . 5928 : 4 a 74 qm KlauprechtstraK » 35 , Wohnhaus

6 . Lgb .- Nr . 501 : 5 a Ol qm Sttfanitnstraße 32 , Wohnhau »
mtt Nebengebäuden

7 . Lgb .-Nr . 1448 : 2 a 67 qm Rdlerstraße 33 , Wohnhaus und An-
bauten . Bis Kriegsausbruch jüdischer ritueller Gasthof . 90000
Wert der Einrichtung : 10 421

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäube , Akademiestraße 8 , 2 . Stock ,
Zimmer 18 , statt . Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst , Zimmer 10 .

Karlsruhe , den 29 . Juni 1917 . 1794

Großh . Notarint VI als Vollstreckungsgericht .

Donnerstag , 6 . Sept . 1917 .

Dienstag , 11 . Sept . 1917 .

KZI. Akademie der Tonkunst in München.
Ai
kn

£
Ausbildung In allen Zweigen der Bnslk einschl . Oper . — Sonder¬
kurs 1m Sologesang ( l » r . Felix von Kraus ) , Sonderknn In Violine
(Prof . Alexander PetschnikoiT ) . — Vorbereitungskurs cur Prüfung

Ir das Lehramt in der Musik an den höheren Unterrichtsanstalten .
Beoinn des Schuljahres 1917/18 am 16. September . Schriftliche Anmeldungen bis längstens 10. September . Per¬
sönliche Vorstellung am 16 . September . Die Aufnahmeprüfungen finden am 18 . und 19. September statt Statuten

sind durch das Sekretariat der Kgl . Akademie zu beziehen .
München , Mai 1917. Der Kgl . Direktor :

15067 Bussmeyer .

Städt . Konzertbansi
Montag , den 2 . Juli , 8 Uhr

X > le s

Großherzogliches

Montag den 2 . Z« li 1917.
60 Bo » st «l»n,g

der Abteilung O (jraue Ratten ).

Die Lokalbahn
Komödie in 3 Aktelr von L . Thoma.
Leiter der Aufführung : Fritz Her ».

Personen :
Friedrich Rehbein . Bür¬

germeister Hugo Höcker
Anna , seine Frau Frauendorfer
Eusanna , ihr « Tochter « lwtneMiiller
Karl Rehbein,Ma >. a . D . Paul Paschen
Frieda Ptlgermater Mari « Äenter
Dr . « d. vertnger , Amt »-

rtchter Fel . Baumbach
I . Schweigel . Brauerei -

besitz« ? Karl Dapper
Frarn Stelzer Kaufm . P . Gemmecke
Mathta » Ktermayer Fritz Her«,
Xaver Grnber,Schlosser -

meister MarSchneider
Peter Heitzinger, Redak-

teur des Wochenblatt » Rubels Essel
AlotS Gschwendtner O . Hugelman «
Jak . Lwblacher . Drechs-

lermeikter
Anton Hartl , Bader
Marie , Dienstmädchen

bei Rehbein Elisabeth Rösch
Hieraus :

Die Medaille
Komödie in einem Akt von Ludw . Thoma .

Leiter der Aufführung : /. ritz H -rz.
P e t f o l« e i« :

S !einbei °el, Regierungs - . ^
direktor O . Kienscherf

Heinrich Kran eder, Kgl.
Bezirksamtminn Hugo Hocker

Amalia , seine Frau E Deman
Karl v. Hingerl . Assessor R . Essel
Jakob Lampel , Metzger -

meister Karl Dapver
Michael Sedlmaier H Benedict
Alois Hahnrieder Fritz Her,
Johann Ärubhofer O .Hugelmann
Josef Merkel M . Schneider
Anton Häberlein , Lehrer Paul Müller
Peter Neusiegel. Bezirks-

amtsdiener P Gemmecke
Walburg » , seine Frau Frauendorfer
B,bette , Dienstmädchen

bei Kranzeder M . Genter
Anna , DienstmLd^ en bei

Kranzeder Alice Korner
« ass«neröffnu »g ' /,? Uhr.

Anfang ' 7 U t)f . End« 5/,t0 Uhr .
Preis « V. Platze : Balkon l . Abt. 5 Mk

Sperrsiy I . Abt . 4 .— Mk.

H. Benedict
Paul Müller

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im Monat j

November 1 16 nnter 1811
91 r . 31180 bis » Iii Dir . 228583
ausgestellte » be ; w . erneuerten Pfand
scheine werden hiermit aufgefordert, ^
ilive Psiinber bis lOngslen? 0. IuÄl
1917 auk.znliüe » oder die Scheine bis ^
zn diesemZettpu » rter » e >l»r „ zulasse »!,
»vldrtgenfall ? die Pfilnder zur Ber >
stetgerniig gebrncht werden .

Karl « »»«he , be » 35 . Juni 1'J17 .
Städt . Pfattvleistkasse .

Greif
Institut
Scblossplatz 8 , pari ,
E . Qengelin , früh . Polizeilieamterj
besorgt (Ibernll Auskünfte , Ermttt -
Inngen , Beobachtungen oto . Duroh -
aiia routiniert . Telef . 1252. l 'J24r

Mädchen gesuchtl
wird wegen Heimberufung aus 15>. Julie
eventl 1. August zu 2 Perionen . 706t |

Trautwein , Kriegstr. 81 .

Bekanntmachuzig.
Den Fortbtldnngsunterricht betreffend .

2 deS Gesetzes vom 18 . Februar 1374 sind Eltern , Arbeits -
und Lehrherren verpflichtet , die f» rtbildungsschulpflichtigen Kinder ,
Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am FortbWunßsunter «
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit
zu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß § 1 desselben Gesetzes Knaben
zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung des schulpflichtigen
Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuhe bis zu 50 M bestraft
(Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

FortbWungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw . . die von
auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehroerhältnis
getreten oder nur Versuchs- oder probeweise aufgenommen sind.

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., lvelche
die Fortbildungsschule verlassen , sind von den Eltern , Arbeits - oder
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab.
zumelden .

Karlsruhe , den 1 . Dezember ISIS .
Das Volksschulrektoratt

Dürr . 200

Bekanntmachung .
Die Prentzisch -Süvveutsche Klaflenlotterie betr.
Die Ziehung der 1 . Klasse der 10. Preußisch -Süddeutschen

(236 . Königl . Preußischen ) Klasseulottene wird nach planmäßiger
Bestimmung am 10 . und 18 . Juli 1917 stattfinden.

Die Lose dieser Lotterie nierden von den zuständigen Großh.
Badischen Lotterieeinnehmern ausgegeben . 1799

Karlsruhe , den 30. Juni 1917 .

Großh . Landeshauptkaffe
als Lai ^ rsbehIrde für die staatliche Klassenlotterie .

Basische Fenerverslcheranss - Baak , Karlsruhe.
Bilanz für den 31 . Dezember 1916 .

Aktiva .
1 . Forderungen an die Aktionäre
2 . Augstände bei Generalagenturen
3 . Guthaben bei Banken . . . .
4 . Guthaben bei Gesellschaften .
5 . Zinsteile und Hypothekenzinsen
6 . Kassenbestand
7 . Hypotheken
8 . Wertpapiere . . . .
9. Grunabesitz (lastenfrei )

P a s s i r a .
1 . Aktienkapital
2. Prämienüberträge :

a ) Feuerversicherung . , .
b ) Einbruchdiebstahl . . .

3 . Schadenreserve :
a ) Feuerversicherung . - . ,
b ) Einbruchdiebstahl . . . .

4 . Guthaben anderer Gesellschaften
5. Guthaben sonstiger Kreditoren
6 . Nicht abgehobene Dividenden . .
7 . Kapitalrücklage
? . Talonsteuerrücklage . . • • • •
9 . Gewinn . .

Jt - M
3 000 000

14S803 701
103 740

1273086 971
7 973

12 493 5l !
897300
407 600
142 000

5 992 938 131

Ji 4 j
4 000 000

744 000 _. 1
13 000

625 000
1000

3514 -«)
595 "U

1 HO
7r>ooo

4 000 —M
115 'K)3

5 992 99S 11

Der Dividendenschein für das Jahr 1916 — Nr . 15 — wird eingelöst bei
dem Baokhause Veit X». Homburger in Karlsruhe ,
der Rhelni * ohen Oroditbank und ihren Zwei -st,eilen , .
der Süddeutschen Disoonto -Gesellsohaft A . -G , und ihr «

Zweigstellen .
Karlsruhe , 27 . Juni 1917 . 1^ 1

l >er Topstand .
Dr . Rapp .

Besuchskartenliefert schnellstens und billigst
Badisdie handesseitung , G.m.b»
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